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Vereinigtes Königreich: Local Enterprise Growth Initiative (LEGI) 
Programme

Beschreibung: Das Programm „Local Enterprise Growth Initiative (LEGI)“ lief von 2006 bis März 2011. Sein 
Ziel war es, das wirtschaftliche und produktive Potenzial der am stärksten benachteiligten Gegenden in 
England durch das Unternehmertum und Investitionen freizusetzen und damit das lokale Einkommen 
und die Beschäftigungsmöglichkeiten für den Aufbau nachhaltiger Gemeinschaften anzukurbeln. Das 
Programm basierte auf einer staatlichen Finanzierung für 20 benachteiligte Gegenden im Anschluss an 
ein Ausschreibungsverfahren. Eine Gemeinde konnte LEGI-Mittel beantragen, wenn sie gemessen am 
Index der Mehrfachbenachteiligung 2000 oder 2004 zu den 50 am stärksten benachteiligten Gemeinden 
gehörte. Alle Bieter waren verpflichtet, ein integriertes Unterstützungspaket bereitzustellen. Obwohl die 
Gebote große Unterschiede aufwiesen, enthielten sie häufig eine Vielzahl von Unterstützungsangeboten 
im Unternehmens- und Beschäftigungsbereich, zum Beispiel unternehmerische Bildung, Unterstützung 
bei Franchise-Möglichkeiten, Cluster- und Branchenentwicklung, verbesserter Zugang zum öffentlichen 
Beschaffungswesen und die Beschaffung von Investitionen.

Problemgegenstand: Die zentralen Marktherausforderungen, die mit LEGI angegangen werden sollten, 
waren hohe Gründungskosten und andere mit den Märkten in benachteiligten Gegenden verbundene 
Hindernisse, zum Beispiel ein mangelnder Zugang zu Finanzierung für die Unternehmensgründung (Lee 
und Cowling, 2012). Weitere Hindernisse für Unternehmensgründungen in benachteiligten Gegenden sind 
mangelnde Fähigkeiten der Arbeitskräfte, ein geringes Maß an unternehmerischer Kultur, Schwierigkeiten 
von kleinen und mittleren Unternehmen beim Zugang zu den Möglichkeiten des öffentlichen 
Beschaffungswesens und ein fehlendes unternehmerisches Engagement bei der lokalen Bevölkerung.

Ansatz: Ziel des Programms war die Unterstützung der Schaffung von Unternehmen und Beschäftigung, 
indem Gemeinden ermöglicht wurde, mit innovativen Ansätzen zu experimentieren. Dabei wurde 
erkannt, dass es aufgrund der sehr unterschiedlichen Kontexte der benachteiligten Gegenden 
erforderlich ist, dass lokale Partnerschaften zwischen Gemeinden sowie Organisationen aus dem 
Privat- und Freiwilligensektor flexible Strategien entwickeln und umsetzen. Lokale Partnerschaften 
mussten unter der Führung der Lokalbehörden um einen beschränkten Finanzierungstopf bieten. 
Die Auswahl der Gebote erfolgte anhand der Gesamtkohärenz, nicht anhand der konkreten Ziele. 
Zwischen 2006 und Dezember 2009 wurden 31 % der gemäß dem Programm gewährten Mittel für die 
Geschäftsentwicklung, 29 % für Unternehmensgründungen, 19 % für die Entwicklung von Fähigkeiten 
und 10 % für die Verbesserung und Förderung der Gegenden ausgegeben.

Auswirkungen: Eine abschließende Evaluierung wurde im Dezember 2010 veröffentlicht (Amion 
Consulting, 2010) und eine zentrale Erkenntnis bestand darin, dass sich die Lücke zwischen der Quote 
der Unternehmensgründungen in den LEGI-Gegenden und dem nationalen Durchschnitt im Zeitraum 
2006-2009 allmählich schloss. 15 der 20 Gegenden, in denen das LEGI-Programm stattfand, schnitten in 
Bezug auf die Unternehmensgründung besser ab als der Durchschnitt in England. Eine ökonometrische 
Differenz-von-Differenzen-Analyse ergab eine statistisch signifikante Verbesserung des Abschneidens 
der LEGI-Gegenden, was die Unternehmensgründungsquoten anbelangte. Eine Kosteneffizienzanalyse 
zeigte, dass die Vorteile des Programms (gemessen an der bereinigten zusätzlichen Bruttowertschöpfung) 
die Gesamtkosten für den öffentlichen Sektor überstiegen. Allerdings deutete eine unabhängige Analyse 
darauf hin, dass erhebliche Verdrängungseffekte in benachbarten Gegenden auftraten (Einiö und 
Overman, 2012).

Voraussetzungen für den Erfolg: Zu den Erfolgsfaktoren, auf die in der abschließenden Evaluierung 
hingewiesen wurde, gehörten die Flexibilität, die lokalen Konsortien aus Organisationen des öffentlichen, 
freiwilligen und gewinnorientierten Sektors beim Entwurf einer Strategie eingeräumt wurde, die 
auf ihren einzigartigen Kontext und ihre Zusammenarbeit zum Zwecke des langfristigen Nutzens 
ihrer Gemeinschaft zugeschnitten war. Damit wurde sichergestellt, dass die LEGI-Programme bereits 
bestehende Leistungen ergänzten und nicht verdoppelten. Weiterhin zentral für den Erfolg waren die 
Abwesenheit eines rigiden Rahmens mit auf nationaler Ebene festgelegten Zielvorgaben, was Innovation 
und die Erprobung neuer Ansätze ermöglichte, sowie die Nutzung integrationsfördernder und intensiver 
Klientenunterstützung, die die Einbindung schutzbedürftiger Gruppen ermöglichte.
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Wichtige Daten zum integrationsfördernden Unternehmertum

Abbildung 38.1. Daten zum Unternehmertum und zur selbstständigen Erwerbstätigkeit 
im Vereinigten Königreich

Quellen: Schaubild A. Eurostat, Arbeitskräfteerhebung, 2000-2012; Schaubild B. Eurostat, Arbeitskräfteerhebung, 2012; Schaubild C. 
Eurostat, Arbeitskräfteerhebung, 2000-2012; Schaubild D. Besondere Auswertung der Erhebungen des Global Entrepreneurship Monitor 
unter Erwachsenen, 2012; Schaubild E. Besondere Auswertung der Erhebungen des Global Entrepreneurship Monitor unter Erwachsenen, 
2008-2012.
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